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Die SchWLNheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und:
zwar Dienstags, Donnerstags und Samstags. Abonnement 45 Pfg. •
monatlich frei ins Haus, oder 10 Pfg . in der Expedition abgeholt; :

durch die Post vierteljährlich Ml. 1.40 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baronessenstraße 3. Telefon : Amt Hansa, Nr . 1720-,

w Anzeigen : Die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Psg.
Zei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
brechender Rabatt gewährt. — Jnseraten-Annahme auch durch alle

größeren Annoncen-Bureaus.
Redaktton und Expedition:

Baroneffenftraße 3 . Telefon : Amt Hansa, Nr. 1720.

klick es Verkündiaunqsoraan für die Gemeinde Schwand
Wöchenlliche Gratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".

Amtlicher Heil.
Brennholz-Versteigerung.

— Dienstag, den 14. d. Mts., nachmittags2 Uhr, wer-
N den verkauft im Distrikt 13 „Hölle" Brandfläche:

^ 85 rm Kiefern-Knüppel,
7 rm Reiser-Kniippel,

28 rm Stockholz,
50 Baumstützen.

Zusammenkunft am Schießstand.
Schwan heim  a . M., den 11. August 1917.

Der Bürgermeister:
Dirfenh ardt.

Bekanntmachung.
Strafbarer Handel mit Saatgut von Hülsenfrüchten.

Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit werden» och
ständig und in großen Mengen Saaterbsen und Saat-
bohnen gehandelt.

In den weitaus meisten Fällen werden diese Saat-
hülsensrüchte von Schleichhändlern aufgekauft, die sie zu
Ducherpreisen als Speiseware weiter veräußern; denn
es ist selbstverständlich ausgeschlossen, daß Erbsen und
Ähnen, die erst jetzt ausgesät werden, noch zur Reife
gelmgen.

_ Bor der Beteiligung an einem derartigen H 'de!

Ikann nur dringend gewarnt werden.Nach der Hülsen-fruchtverordnung vom 26. August 1916, die bis zum
15. Augustd. Is . in Kraft bleibt, ist der Handel mit
Wsenfruchtsaatgut aller Art vom 31. Mai 1917 ab
«boten und strafbar. Die aus der diesjährigen Ernte
stammende Saatware ist für den Kommunalverband be¬
schlagnahmt und darf nach der Verordnung vom 12. Juli
1917(Reichs-Gesetzbl. S . 609) nur an die Reichsgc-
trcidestelle abgesetzt werden.

Höchst a. M.. den 31. Juli 1917.
jes^ct  Landrat. 3 . V.: Dr. Blank,  Kreisdeputiertcr.
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Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 11. August 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Erzeuger-, Großhandels-, Kleinhandelshöchstpreise

für Obst.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanz¬

lers über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April
1917 (R.-G.-Bl. S . 307) sind für den Kreis Höchsta. M.
mit Ausnahme der Stadt Höchsta. M., für welche der
Magistrat der Stadt Höchsta. M. die Preise festsetzt,
folgende neue Höchstpreise festgesetzt:

Gruppe  1 . Erzeugerhöchstpreis 40 Pfg., Groß¬
handelshöchstpreis 52 Pfg., Kleinhandelshöchstpreis
72 Pfg.

Hierhin gehören: Weißer Winterkaloil, Cox Orangen,
Gravensteiner, Kanada-Renette, Adersleber Kalvil, Gelber
Richard. Eigne Tillisch, von Iuccalmaglios-Renette, Ana¬
nas-Renette, Gelber Bellefleur, Schöner von Boskop,
Landsberger-Renette, Goldrenette von Blenheim, Coulons-
Renette, Weißer Klaraapfel, Winter-Goldparmäne, Apfel
aus Croncels.

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zu Gruppe 1
gerechnet werden sollen, die Beschaffenheit von Edelobst
haben, mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne
nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere
anzusehen: Unvollständige Reife, starke Fusikladium-
flecken,starke Druckflecken, Wurmstiche, Stippflecken, Ver¬
krüppelungen oder mißgestaltete Formen.

Gruppe 2,
Handelshöchstpreis
44 Pfg.

Diese Gruppe umfaßt sämtliche Aepfel, soweit sie
nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer Be¬
schaffenheit nicht zur Gruppe 1 gehören. Die Aepfel
müssen aber gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art und
Güte sein.

Gruppe  3.
Handelshöchstpreis
18 Pfg.

In dieser Gruppe gehören: Alles Schüttelobst, Aus¬
schuß- und Falläpfel, sowie Mostäpfel.

Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unsor¬
tiert. so, wie der Baum es gegeben hat, aber ohne Fall¬
obst, so kann er einen Einheitspreis verlangen, der aber
den Betrag von 0.20 Mark nicht übersteigen darf.

Erzeugerhöchstpreis 25 Pfg., Groß-
33 Pfg.. Kleinhandelshöchstpreis

Erzeugerhöchstpreis 10 Pfg., Groß-
13 Pfg., Kleinhandelshöchstpreis

Für Dirnen:
Gruppe  1 . Erzeugerhöchstpreis 35 Pfg., Grotz-

handelshöchstpreis 46 Pfg., Kleinhandelshöchstpreis
61 Pfg.

Diese Gruppe bilden: Gute Louise von Avranches.
Köstliche von Charncu, Birne von Tongre, Bosc's
Flaschenbirne, Dr. Jules Guyot, Williams Christbicne.
Hardenponts Butterbirne, Gellerts Butterbirne, Clapvs
Liebling, Diels Butterbirne, Dereins-Dechantsbirne. Fo¬
rellenbirne, Winter-Dechantsbirne, Iosefine von Mecheln.

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zu Gruppe 1
gehören sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben,
mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennens¬
werte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere anzu¬
sehen: Unvollständige Reife, starke Fusikladiumflecken,
starke Druckflecken, Wurmstich. Stippflecken, Verkrüppe¬
lungen und mißgestaltete Formen.

Gruppe 2.  Erzeugerhöchstprcis 20 Pfg., Groß-
hcmdelshochstpreis26 Psg., Kleinhand7ishöchstpreis
34 Pfg.

Diese Gruppe umfaßt sämtliche Sorten Birnen, so¬
weit sie nicht unter Gruppe1 genannt sind oder infolge
ihrer Beschaffenheit nicht zu Gruppe 1 gehören. Die
Birnen müssen gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art
und Güte sein.

Gruppe  3 . Erzeugerhöchstprcis8 Pfg., Groß-
^ :ndelshöchstpreis 10 Pfg.. Kleinhandelshöchstpreis
15 Pfg.

Hierher gehören: Alles Schüttelobst, Ausschuß und
Fallbirnen, sowie Mostbirnen.

Pflaumen: Erzeugerhöchstpreis 30 Pfg., Groß¬
handelshöchstpreis 39 Pfg., KIcinhandelshöchstpreis
50 Pfg.

Zwetschen, Hauspflaumen, Hauszwetschen, Mus-
pflaumen, Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen: Er¬
zeugerhöchstpreis 20 Pfg., Großhandelshöchstpreis 26 Pf .,
Kleinhandelshöchstpreis 34 Pfg.

§ 2. Der Erzeuger darf beim Verkauf vom 1. No¬
vember 1917 ab einen Zuschlag von 10 v. H., vom 16.
Januar 1918 ab einen Zuschlag von 25 v. H., vom 1.
März 1918 ab einen Zuschlag von 35 o. H., vom 1.
April 1918 ab einen Zuschlag von 50 v. H. für Lagerung
auf die in § 1 festgesetzten Höchstpreise berechnen.

Jeindkiche Brüder.
Roman von Jost Freiherrn von Steinach.

ungjihn*

Roman von Jost Freiherrn von Steinach. II
„Wenn ich mir auch ein Wort erlauben dürfte," fiel hier

— der Sohn ein, der gewohnt war, in Gegenwart der Mutter
, bi siiit seiner Meinung zurückzuhallen, „so bin ich der Ansicht,

-Jl\ daß sich dies doch leicht sollte feststellen lassen. Wenn mein
v verstorbener Vater dies dritte Testament erst in letzter Zeit
erde» sollte errichtet haben, so ist wohl mit Sicherheit anzunehmen,
sbled daß tr  dies bis zuletzt bei sich, also in seinem Arbeitszimmer,

»ufbewahrt hat . Denn da er zu Ihnen die Absicht geäußert
sal, daß er es später wie die vorhergehenden dem Gericht
überliefern wolle, so wird er eS nicht erst einem andern vor»

i,. !kr zm Aufbewahrung gegeben haben."
K „ „Ihre Meinung hat vieles für sich." wa, dek Anwalts
m Antwort, „Sie halten es also für das beste, wenn wir in

dem Schreibzinnner des Seligen zuerst mit unseren Nach»
krschungen beginnen?"

„Auf alle Fälle."
„Und Sie , meine gnädige Frau Baronin ." wandte sich

der alte Herr zu dieser, „wie denken Sie darüber ?"
. „Ich bin vollständig der Ansicht meines Sohnes , der ich

’ J "»e gewisse Beweiskraft nicht absprechen kann."
7 » „Co wäre es also das beste," suhr der Anwalt fort, indem

i- ?r eine Amtsmiene aussteckte. „wenn wir unS ungesäumt an
°,e Arbeit machen. Würden die Frau Baronin wohl die Lie»

Ulf ; deuswürdiykei « haben , UNS zu begleiten ?" ^ b  ^
ffef“

nie»»5

, „Kann denn die Nachforschung nicht auch ohne mrch statt»
nitbex?"
* »Das wohl, doch kann nnS Ihre Anwesenheit unter Um-
l'dnden von orobem Nutten sein: Sie vermögen uns vielleicht.̂ «dden von großem Nutzen sein;
"dooll, Fingerzeige ztt geben."

»Meinetwegen," seilfzte Freifrau von Ranzender^ „rom-"" leinetivegen, leinzie Freifrau von „tum»
Sie, ich bin bereit. Ich muß Ihnen gestehen, daß ,ch seit

,7̂ Tode meines Mannes sein Arbeitszimmer mit kememLode meines Mannes sem Arbeitszimmer mir rernem
schritt betreien habe, obgleich es an sein Schlafzimmer stößt,
p müssen mir diese kleine Schioäche schon vergeben; es liegt. ^ einnf »».xf « (vl..tu «War <»♦ttmfi TrniifidßS uQtin.fit» 41111 uurjt IHM« wvyivuuj* |UjWM , --

Gemüter etwas unsagbar Trauriges dann.
Z9elbe Stätte zu betreten, an der noch vor kurzem erne uns£ «ratte z» octretei

Derson geivirkt hat.

Ihr Sohn sah sie von der Seite an ; diese Art Gefühlsdu¬
selei schien ihm an ihr gänzlich fremd zu sein.

Schweigend schritten sie die Stufen zum ersten Stock em¬
por . Plötzlich kam dem Anwalt eine Idee.

„Ich nehme an , Frau Baronin, " sagte er. „daß Sie gleich
nach dem Hinscheiden Ihres Gemahls das Arbeitszimmer
abgeschlossen haben und den Schlüssel bei sich tragen ?"

„Wenigstens habe ich sofort dem treuen Diener meines
Mannes , dem alten Senius , diesen Auftrag erteilt. Er muß
auch den Schlüssel in Verwahrung haben."

„Dann bitte, lassen Sie ihn herbeiholen."
Nach wenigen Augenblicken war der Gewünschte zur Stelle.
Der Alte schien sich sehr über den Verlust seines Herrn zu

grämen , denn seine Augen lagen tief in den Höhlen, und seine
bisher noch straffe Haltung hatte bedeutend nachgelassen.

„Senius, " redete ihn die Baronin an, „Sie haben doch
das Zimmer meines Gatten auf beiden Seiten abgeschlossen,
wie ich Ihnen geheißen habe?"

„Jawohl , Frau Baronin ." entgegnet« der alte Diener, doch
war er ganz bleich geworden, und seine Kme zitterten merk¬
lich.

„Und seitdem haben Sie das Zimmer nicht betreten?"
„Nein , Frau Baronin !"
„Und auch kein anderer?"
Wieder zitterte er und mußte sich förmlich anstrengen, um

zu erwidern : „N—ein. kein anderer!"
Die Baronin blickte ihn forschend an.
„Nun , so geben Sie den Schlüssel, der vom Korridor aus

hineiflführt !"
Fast mechanisch zog er den verlangte» Schlüssel au§ seiner

Schoßtasche hervor und überreichte ihn seiner Herrin.
Einen Augenblick schien es, als hätte er ihr noch etivaS

anderes anzuoertranen , doch als er ihren eisige», durchbohren¬
den Blick auf sich gerichtet sah, da verließ ihn der Mut , rrnd
er ließ die Herrschaften meitergehen. ohne den Mund zu öffnen.

„Ihr Diener machte einen merkivürdigen Eindruck," konnte
der Rechtsanwalt nicht unterlassenz„ bemerken.

„Das finde ich auch." sekundierte ihm HanS.
„Ihn haben wohl die letzte» Tage etwas mitgenommen."

erklärte die Baronin gleichgültig,1 indem sie den Schlüssel
krampfhaft umschloß.

Wieder trat Schweigen ein. bis sie endlich an der Türe deS
Arbeitszimmers angelangt waren. Rasch drehte die Baronir,
den Schlüssel um und öffnete die Türe, worauf ihr Sohr,
sofort mit einem Druck ans den nebem dem Eingang befind¬
lichen Knopf das elektrische Licht im Zimmer entfachte.

Erwartungsvoll betrat derJustizrathinterdenandern daS
Gemach, in dem er — ach. jo oft — in lebhaftem Geplauder
mit dem Manne geweilt hatte, den jetzt der knhle Rasen deckte.
Das erste war natürlich der Schreibselremr, der seine Blicke
fesselte; hatte er doch den Baron noch immer in Erinnerung,
wie erdort in dem hohen Lehnstuhl behaglich saß und seine
Upinan rauchte. Dann sah er sich in dem übrigen Zimmer um.

„Also hier haben wir den Anfbewahruiigsvrrdes Testa¬
ments zu suchen ; nun , das biinte nicht zu viel Zeit in An¬
spruch nehmen . Außer dem Schreibtisch komint nur jenes At-
tenregal , dort die kleine Bibliothek und auch noch der eiserne
Kassenschranl in Betracht. Das Natürlichste dürfte wohl sein,
zuerst im Kassenschrank nachzusehen, wosern-vir nur erst den
Schlüssel dazu besitzen."

„Die Schlüssel von dem Kassenschrank sowohl wie von dem
Schreibtisch pflegte mein Gatte mit anderen zusammen in
einen , kleinen Lederetui bei sich zu tragen; ich vermute, daß
sie sich noch in dem Rock befinden werden, den er zuletzt ge¬
tragen hat ."

Mit diesen Worten drückte die Baronin ans die Klingel
und befahl dem eintretenden Senius, das betreffende Leder¬
etui herbeizuschaffen.

Schon nach wenigen Minuten erschien der Diener wieder
und legte der Baronin das verlangte Elni in die Hand.
Schon wollte er sich entsernen, als LerJnstizrat meinte: „Halt,
verteilen Sie noch etivas I"

Und sich zur Baronin wendend, fuhr er fort : „Wer weiß,
vielleicht kann der Diener, der jeden Tag uni den Verstorbe-
neu war . uns die nötige Anskunft erteilen und uns auf
diese bequeme Weise das unnntzige Suche» ersparen. Hören
Sie , guter Freund , ivissen Sie etwas davon, daß der Freiherr
hier ein Testament ansbeivahrte?"

SeniuS wurde ein wenig verlegen und stotterte dann:
„Man steht und hört ja so manches,wenn man immer um fei«
NY» Herrn ist." 238.20
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§ 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Höchst a . M ., den 2 . August 1917.
Der Vorsitzende

der Preisprüfungsstelle des Kreises Höchst a . M.
I . B . : Dr . Blank,  Kveisdeputierter.

Wird veröffentlicht.

Schwan heim  a . M ., den 11 . August 1917.
Der Bürgermeister:

Diefenh ardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Ha uptqua rtier,  10 . August . (W . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppcecht.
In Flandern schwankte gestern die Kampftätigkcit

der Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke;
sie nahm abends allgemein zu , hielt während der Nacht
an und steigerte sich heute in den frühesten Morgenstunden
zwischen der Dftc und der Lys zu starkem Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von
Apern haben darauf starke feindliche Infanterieangriffe
eingesetzt.

Im Artois war der Artilleriekampf beiderseits von
Lens und südlich der Scarpe sehr lebhaft . Abends griffen
die Engländer vom Wege Monchy -Pelois bis zur Straße
Arras -Cambrai in dichten Massen an . Unser Vernich¬
tungsfeuer schlug verheerend in ihre Bereitstellungsräume:
die vorbrechenden Sturmwellen erlitten im Abwehrfeuer
und Nahkampf mit unseren kampfbewährten Regimentern
schwerste Verluste und wurden überall zurückgeworfen.

Nördlich von St . Quentin entrissen brandenburgische
Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in 1200
Meter Breite . Gegenangriffe des Feindes scheiterten , über
150 Gefangene blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims in der West - Cham¬

pagne und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer
zeitweilig erhebliche Stärke.

Eine französische Erknndungsabteilung , die an der
Straße Laon -Soissons in unsere Gräben eindrang , wurde
durch Gegenstoß vertrieben.

Oestlich der Maas brachen badische Sturmtrupps in
die französische Stellung nördlich von Vacherauville ein
und führten eine . Anzahl Gefangener zurück.

Leutnant Gontermann schoß zwei feindliche Fessel¬
ballone ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg , südlich
von Smorgon und bei Brody . Hier brachte ein Unter¬
nehmen deutscher und österreichisch -ungarischer Truppen
über 200 Gefangene ein.

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph.

Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig ge¬
kämpft ; unsere Truppen drangen an mehreren Punkten
in die Grenzstellung der Russen ein.

Auch in der Serethniederung und an der Solka
wurden nach Abwehr feindlicher Gegenstöße Vorteile
erzielt.

Zwischen Trotus - und Putna -Tal nahmen die ver¬
bündeten Truppen trotz zähen Widerstandes den Ru¬
mänen mehrere Höhensiellungen im Sturm.

In den beiden letzten Tagen wurden im Qitoz -Ab-
schnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Zu beiden Seiten der Bahn Focsani -Adjudul Rou
haben deutsche Divisionen in breiter Front den Uebergmg
über die Susita erzwungen . In erbitterten Gegenstößen
suchten die Gegner unter Einsatz starker Massen unser
Vordringen zu hemmen ; alle ihre gegen Front und
Flanke geführten Angriffe scheiterten unter den schwersten
Verlusten.

Mazedonische Front.

Nichts Besonderes.
Der Erste Generalquartiermeister

Lud en do rff.

Im Raume von Focsani wurde unter dem P
vollen Vorstoß unserer Truppen ^ der Susita -Abft ^ 3

ms

H

beiderseits der von Focsani nach Norden führenden
straße überschritten . Alle Versuche des Gegners , st
zahlreiche äußerst starke Gegenangriffe , die teilwejs
Wellen tief gegen die deutschen Maschinengewehre «
trieben wurden , die verlorenen Stellungen zurück ^ /,
obern , scheiterten unter ungewöhnlich hohen feindlich^
Verlusten . Ganze Sturmwellen blieben in unserem 3jE
liegen. gprfld

Tagesbericht der Verbündete»
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Abendbericht.

Berlin,  10 . August , abends . (W . B . Amtlich .)
Die heute morgen in Flandern zwischen der Bahn Wern—
Routers und Hollebeke vorbrechenden starken Angriffe
der Engländer sind gescheitert.

Im Casinu - und Oitoz -Tal und in der West -Moldau
erfolgreiches Vordringen unserer Truppen.

Die hohen Verluste der Feinde.

Berlin,  10 . August . (W . B .) In Flandern haben
auf dem Kampfgelände des 31 . Juli östlich und südöstlich
von Bpern am 1. August starke englische Angriffe ein¬
gesetzt Nachdem die beiderseitige Artillerietätigkeit am
9 . und die Nacht zum 10 . August heftig war . setzte um
5 .15 Uhr vormittags ein heftiges Trommelfeuer von Bix-
schoote bis an die Lys ein . Hinter der Feuerwelle gingen
starke englische Infanteriemassen vor . Dem flandrischen
Angriff ging am Abend des 9 . August ein starker Vorstoß
an der Ärrasfront voraus . Nach heftigem Artillcriefeuer,
das den ganzen Tag über zwischen Hulluch und Lens
und von Gavrelle bis Cherisy anhielt und sich zwischen
8 und 9 Uhr abends in der Gegend nördlich Guemappe
zum Trommelfeuer steigerte , griffen die Engländer um
9 Uhr abends vom Wvge Monchy — Pelves bis zur Strafte
Arras — Cambrai in dichten Massen an . Nur ein Teil
der zum Angriff bereitqestellten Nassen konnte zum
Sturm antreten , da das deutsche Vernichtungsfeuer auf
die englischen Bereitstellungen rechtzeitig vor dem Sturm
mit verheerender Wirkung cinsetzte . Was aus den eng¬
lischen Gräben vorstürmte , brach im Sperr - und Abwehr¬
feuer zusammen oder wurde im Nahkamvs unter schwersten
Verlusten zurückgeschlagen . Die angegriffenen Stellungen
blieben restlos in deutschem Besitz . Die Bahnanlagen
von Noeur - les -Mines . Achecourt . Hazebrouck wurden er¬
folgreich beschossen . Mehrere große Brände konnten fest-
gestellt werden . Auch die Bahnanlagen von Aire wurden
von deutschen Flugzeuggeschwadern ausgiebig mit Bomben
belegt.

Durch den für uns erfolgreichen Kampf bei St.
Quentin östlich Fayet erlitten die Gegner schwerste blutige
Verluste.

Im Osten machten die Nüssen am 9 . August im
Naume zwischen Prutk und Suczaiva bie größten An¬
strengungen . durch rücksichtslosen Einsatz elliast herange-
führter Kräfte die Verbündeten wieder zurückzumerfen.
Alle ihre Anstrengungen waren jedoch vergeblich . Die mit
großer Tapferkeit vorgetragenen russischen Geaenangriffe
wurden sämtlich unter hohen feindlichen Verlusten au-
rückgcschlagen . Das gleiche Schicksal hatten russische G "-
genangriffe beiderseits der Moldawa und längs der Bist-
ritza . Nach Ueberwindung zähen Widerstandes sind die
Verbündeten im weiteren Fortschreiten . Nördlich des Mt.
Cleja . sowie westlich der Glasfabrik nördlich des Casinu
wurden dem Gegner mehrere Höhenstellungen entrissen.
Feindliche Vorstöße auf dem Nordufer des Oitoz wurden
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Wien,  10 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Anitliz ^
wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall;
' o . Mackensen. ._

Nördlich von Focsani gewannen die verbünden , ‘fct
Truppen nach erbittertem Ringen unter neuerlicher n
wehr russisch -rumänischer Gegenstöße das Nordufer h,
Susita.

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph.

Beiderseits der Oitoz -Straße stießen vorgestern
österreichisch -ungarischen und deutschen Regimenter bS;
Generalobersten von Rohr gegen die stark verschnnzr
Stellung von tzcerestrau vor . In zähem Angriff warfr
wir gestern den Feind von den Höhen südlich des
nannten Qrtes . Nebst schweren blutigen Verlusten erlitz!
der Gegner eine Einbuße von mehr als 1400 Gefangene
und 30 Maschinengewehren . Auch nördlich von Hold;
an der rumänischen Bistritza mußten die Russen unfetü
anstürmenden Honveds zähe verteidigte Stellungen iid«,
lassen . 2n der Bukowina und bei Solka und südiW
von Czernowitz wurden Fortschritte erzielt . Gegenangriß
der durch Kosaken vorgetriebenen russischen Infantm
vermochten keine Aenderung herbeizuführen.

Front des Generalfeld marschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Bei Brody holten österreichisch - ungarische
deutsche Sturmtruppen 300 Gefangene aus den russisch
Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Bei Mori in Südtirol brach eine unserer Abteilung !:
in die feindliche Linie ein , nahm von einem Graben Beß
und führte einen Offizier und 53 Mann als
fangene ab.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstaiw
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. Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 8 . aus den 9 . August

ungefähr 25 feindliche Flugzeuge auf Pola gegen neuch
Bomben abgeworfen . Es wurden gar ^ keine militärM
und in der Stadt nur geringfügige Schäden verarsch
Zwei Personen wurden leicht verletzt.

Flottenkommando.
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Sitzung der Gemeinde -Vertretung

nach
chf

abgewiesen.

JeindtiPe Z5 rüder.
Roma » von Jost Freiherrn von Steinach . 12

„Machen Sie keine Ausflüchte , sondern erzählen Sie uns
tlar ' und deutlich , ob Sie etwas darüber wissen ."

„Nun , wenn ich cmfrichlic , sein soll ." erwiderte der Alte
lai ' asii, " . ..allerdings , ich lueiß etwas davon ."

„Und was wissen Sie ? " . , ^ . „
Alle drei blickten mit gespannter Neugrer auf SeinuS,

dem es gar nicht recht zu sein schien , sich plötzlich tn den Mu-
telp » » kt' des Interesses gestellt zu sehen.

«Ra . also ich wußte es ganz genau ." sagte er . „ daß der
liebe gnädige Herr hier sei » Testament verwahrte . Jawohl I

Ah " entfuhr eS dem Anwalt im Ton der Befriedigung,
und Sie wissen doch auch sicher , wo der Selige das Testa»

ment hingelegt hat ? "
er legte es immer , sobald er eS einmal oorgenom-

men hatte , in daS Schubfach seines Schreibtisches . Dort
wird es jedenfalls auch jetzt liegen ."

„Woraus schließen Sie daS ? " fragte der Justizrat . indem
er durch seine goldene Brille «inen forschenden Bück aus den
alten Diener richtete.

„Weil ich es noch am Abend vor seinem Tode vor ihm auf
dem Schreibtisch liegen sah ."

„Ah , sehr gut, " rief Meinicke erfre,rt . ..damit märe die
Sache erledigt, und wir sind jedes weiteren SuchenL entho¬
ben . Sie gestatten . Frau Baronin ." dam ' t nahm er ihr daS
Etui m>8 der Hand und streute sämtliche dann befindlichen
Schlüssel aus den Tisch , „ dann können S ' e unS gewiß auch
Mitteilen , welches der Schlüssel zu dem Sekretär »ft.

Ohne lange zu zögern , griff der Diener sofort eilten « einen
auf der Menge und überreichte ihn dem Anwalt.

»Dieser ist eil " sagte er mit Bestimmtheit.
..Es ist gut ." rief nun di« Baronin . „Sir können gehen.
Während EeniuS aus der Türe schritt , ging der Anwalt

aus den Schreibtisch zu und wollte eben den Schlüssel in daS
Schlüsselloch flecken , als er einen Ruf der Uebertoschung au i»
stieß.

Zeit
„Was gibt eS, " fragten die beiden andern säst zu gleicher

..Wenn ich nicht irre, " ries der Justizrat, .,so ist der Schreib¬
tisch überhaupt nicht verschlossen ." lind zugleich zog er die
Schublade ohne weiteres heraus.

Hans war mit einem Satze bei ihm.
„Was heißt das ? Nicht verschlossen ? Doch nicht gar ? "
„Ja , wahrhaftig . " schrie der Jnstizrat entsetzt auf . „Wenn

nicht alle Zeichen trirgen , so ist der Schreibtisch >nit Gewalt
ekbrochen ivorden ."

„Aber ans welchem Anlaß ?" meinte Hans atemlos ."
..Sehe » Sie her . " fuhr der Anwalt fort , ohne seinen Ein¬

wurf zu beachten , „ die Zunge des Schlosses ist abgebrochen
und steckt jedenfalls in der oberen Nute . Kein Zweifel , hier
liegt ein Gewaltakt vor , und es fragt sich hier nur noch , ob
Ihr Herr Vater vielleicht selbst , da «r augenscheinlich den
Schlüssel nicht zur Hand hatte , diesen Weg gewählt hat . um in
das Innere des Schreibtisches zu gelangen . Nehmen wir vor¬
läufig daß Unschuldigere an und lassen Si « uni nach dem Do¬
kument Umschau halten ."

Doch wie sie auch mit vereinten Kräften in dem Schubfach
herunnvühlten , das Testament war nicht zu finden . Ihre
Mienen wurden immer fahler und verzerrter , bis sich die
Empfindungen deS jungen Freiherrn in dem EntrüftungS-
schrei Lust machten : „Mutter . daS Testament ist gestohlen !"

Die Baronin trat nun ebenfalls mit raschen Schritte, , hinzu

am 9 . August.

In der am letzten Donnerstag abend stattgefu »dei>> ^
Sitzung der Gemeindevertretung waren 4 Schöffen nt
10 Gemeindevertretcr anwesend . Den Vorsitz führte H
Bürgermeister Dicfenhardt . Verhandelt wurde
folgendes: Km;

fei

und sagte : „Hoffentlich ist das ein Irrtum , mein Sohn !"
„ES könnte nm noch die Möglichkeit vorliegen , daß der Frei¬

herr eS doch irgendwo anders aufbewahrt hat, " sagte der er-
schrockene Juftizrat , dem man eS ansah , daß er selbst nicht
an diese Möglichkeit glaubte . „Bielleicht hat der Diener sich doch
geirrt ; denn wenn das Testament auch wirklich geraubt sein
sollt », wie eS den Anschein hat . so müßten wir unverzüglich
dem Staatsanwalt davon Anzeige machen ."

„Und unser « Namen in aller Leute Mund bringen?
fragte die Baronin entsetzt.

„Muttert " ries da der Sohn , «möchtest Du das so hingehen
lasse « wollen ? Den verruchten Dieb frei ausgehen lassen ? Der
unk um unser Erbteil betrügt ? "
> Der SjjiQMi.lt hörte ihm mit beifälliger Miene zu.

„Ganz recht , Iran Baronin , ich kam , Ihnen nicht oerhch'
len , daß Sie wie auch Ihre Kinder durch den Verlust de,
Testameuts einen ungeheuren Schaden erleiden wurden . De»"
wie ich ans Ihren Andentnngen zu entnehuien glaubte , wäre»
Sie auch daraus gefaßt , daß der Hauptauteil des freiherrliche»
Vermögens nur Ihnen und Ihren beiden Söhnen znfiele:
das würde natürlich mit einem Schlag anders werden , sobald
kein Testament vorhanden ist . Aber wir wollen noch »w
die Flügel sinken lasse » ; der Diener hat erklärt , daß seitdem
Tode des Freiherrn kein Mensch dieses Zimmer betreten 9^
also ist es entweder der Freiherr selbst gewesen , der das T?
stament an einen , andern Ort verwahrt hat , oder — derD^
ner hat uns belogen . Auf alle Fälle wolle » wir vorerst Kl^
heit in die Sache bringen ."

Wieder ertönte im Korridor der müde , schlürfende Sch^
des alten Senius , der sofort ans den ihn durchbohrend a»
blickenden Äugen sah , daß hier etwas nicht in Ordnung n>a»

„Sie gestatten wohl , daß ich dem Diener meine Frage"
stelle ?" bat Mei, »ecke die Baronin , und aus ihr stummes 9»»°
begann er zu Seuius : „ Sind Sie dessen gewiß , daß der
Herr hier in diesem Fach das Dokument verwahrte ? Ich wem 1
ist es absolut ausgeschlossen , daß Cie sich irren könnten?

Erwartungsvoll mit ängstlicher Spannung richteten X
aller Augen auf den Angeredeten.

„Soviel ich weiß, " kam es gepreßt a » S seinem
„hat es mein seliger Herr immer in jenes Fach getan ."

„Worin es sich aber nicht mehr befindet l* rief der Anw
in schneidendem Tone zurück.

Dem Diener schlotterten die Kni «. „
„Um HimmelSwillen I DaS wolle Bott nicht !" schrie er. ^
„Es ist aber so, wie ich Ihnen sage !" klang eS unerbM»

von den Lippen MeineckeS , „und ich fordere Eie auf,
in allen Stücken die volle Wahrheit zu gestehen , da
weichung von unangenehmen Folgen für Sie werden ron >̂ ^
falls stch das Testament nicht vorfindet , bekommt tö 0" „t,,*
aett der Staatsanwalt die ganze Aaaelegenheit in diegen der Staatsanwalt die ganze Aagelegenheit

Der Alte mußte stch an einem Sessel festhalten, um nt
Boden zu finken. -- -- \

.Mein Gott, mein Äalll " murmelte er.
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Pensionierung oes Feldhüters Hermann Berz.
Feldhüter Hermann Berz steht im 76 . Lebensjahre
Hat schriftlich eingereicht , daß er infolge seines hohen

r>om l - November ab vom Dienst zurücktreten
^ Er versieht den Feldhüterdienst schon seit Mai

J also über 29 Jahre . Der Gemeinderat hat das
* i rf, genehmigt und die Vertretung stimmt einstimmig
^ Bei dieser Gelegenheit dringt Vertreter Starrmaan
^Zahlreichen Felddiebstähle in unserer Gemarkung zur
- ache und fragte an , was die Gemeinde in dieser
? ^ buna zu tun gedächte . Der Vorsitzende erwiderte , daß

den Feldhütern noch 6 Ehrenfeldhüter bestellt seien.
"1-rdcm die Polizeibeamten auch ab und zu das Feld

achten. Bei der allgemeinen Aussprache wurde darauf
bewiesen , daß ein jeder Einwohner darauf bedacht

sollte , jeglichen beobachteten Felddiebstahl zur An-
L zu bringen.

Mitteilungen.
Bekanntlich hatte Vertreter Starrmann in der letzten

Mtreter -Sitzung eine Anfrage an den Vorsitzenden ge-
tnbettt Mt wonach hier vielfach behauptet würde , an-
ec % 1 Gemeinden des , Kreises , zum Beispiel Nied
sei ^ Griesheim , würden mit Lebensmitteln

SL versorgt als Schwanheim . Diese Anfrage führte
Mals , wie berichtet , zu ausgedehnter Aussprache und
« Vorsitzende erklärte , er wolle das Nötige veranlassen.
L cs  ist geschehen . Sowohl nach Griesheim wie anck

Nied erging eine dahingehende Anfrage um gefl.
Lskunft . Von beiden Gemeinden ist nunmehr die Ant-
Mft da . Nach derselben sind wohl in beiden Gemeinden
Mig in einer Woche 2 Eier pro Kopf verteilt worden.
#r nur für einen Teil der Bewohner und zwar zum
Mteil der übrigen . Aus den sonstigen Mitteilungen
tmte festgestellt werden , daß diese beiden Gemeinden
0  mehr Nahrungsmittel verteilten wie auch Schwan-
uin erhielt , was der Vorsitzende ausdrücklich feststellte.
Man Schneider V . bemerkte hierauf , haß laut „ Nieder
M,ng " in Nied auf den Kops 800 Gramm Zucker für
*i Monat August verteilt würden , während es in
jchwanheim nur 750 Gramm gäbe . Er bat hierüber um

Aufklärung.
Hierauf berichtete nun Herr Pfeffer über eine Unter-

Mng , die er infolge der Anfrage des Herrn Starrmann
auf Veranlassung des Herrn Landrats in Höchst gehabt
hck. Zn derselben wurde der Verteilungsplan der Orte
-» Kreises auf das eingehendste geprüft und er konnte fest-
Wn , daß Schwanheim dabei nicht benachteiligt fei,
smdern daß alles prozentual im Kreise gleichmäßig vpr-

‘Ilunar lfilt werde . Herr Pfeffer stellte noch fest , daß Herr Land-
, M nt erklärt habe , daß er heute auf die seinerzeit ge-

' Herten Worte in bezug auf die hiesige Lebensmittel-
dmmission auf einem anderen Standpunkte stehe und er
dir Kommission wohl gerne zur Mitarbeit anerkenne . Be¬
ugend der 800 Gramm Zucker , die in Nied auf oen
K«pf zur Verteilung kämen , teilte er mit , daß es hier in
Llhwanheim unmöglich sei , dieses Quantum zu verteilen
vm  Angabe der genauen Zahlen. Vertreter Starrmann
Märte sich nach den Ausführungen des Herrn Pfeffer
Ir befriedigt . Vertreter Jakob Ludwig Raab erwähnte,
jjj die Lebensmittelkommission ihre Tätigkeit wieder
«ufgenommen habe und dies wohl mit auf die in letzter
Sitzung von Vertreter Starrmann gerichtete Anfrage zu-
Äzufiihren sei.

In der letzten Sitzung wurden auch Klagen oorge-
recht über die mangelhafte Beschaffenheit des Gases.
Auf eine nach Griesheim gerichtete Beschwerde ant-
mortete das dortige Gaswerk , daß wohl in ganz Deutsch-
onb Klagen laut würden über die Beschaffenheit des
k'ases, was in der Hauptsache auf die jetzt zur Vec-

ZAndung kommenden Kohlen zurückzuführen sei . Einige
nöcn  tot damals angeführten Mängel find ja inzwischen be-

,|E* t ofaen worden , dennoch bittet das Werk stets um Nachricht
ii eventuell eintretenden Mängel oder Störungen.

Hierauf gelangte ein Schreiben des Herrn Pfarrer
^unz zur Verlesung , worin er der Gemeinde für die
'tot, erwiesene Ehrung und das schöne Geschenk zur Er¬
richtung eines Kreuzweges anläßlich feines 40 jährigen
mesterjubiläums herzlichst dankt.

Zum Schlüsse brachte Vertreter Jakob Ludwig
Pwb einen schriftlichen Antrag ein über die Versorgung
tot Einwohnerschaft mit Brennholz für den kommenden
hinter , der lautet:
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I „Um den Preistreibereien bei der Versorgung mit
"lmnholz zu steuern , beantrage ich hiermit:

„ Die Körperschaften der Gemeinde Schwanheim
%n beschließen , daß schon jetzt Vorbereitungen ge¬
ästen werden , zur Regelung der Brennholzversorgiing
F kommenden Winter innerhalb der Gemeinde und zwar
5 daß für jede Familie , die am 1. Oktober in Schwan-
™ ihren Wohnsitz hat , 4 Raummeter Brennholz zu
""ljemessenem Preis zur Verfügung gestellt werden ."

Hierauf fand noch eine nichtöffentliche Sitzung statt.

Lokale Nachrichten.
.Den Heldentod fürs Vaterland starb Ludwig
t" z e n b e r g e r von hier,

sich h ® 05  Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Ersatz-
Moist Johann Berz,  zurzeit verwundet in einem
^ge, ' Lazarett.

„ <i Jahrhundertfeier der Nassouischen Union fand
August in Gegenwart des Großherzogs von Baden.

^ Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von
des Regierungspräsidenten o . Meister und anderen

Kretern der staatlichen und kirchlichen Behörden hi
s,.. Een , schönen und denkwürdigen Kirche zu Idstein
jj - Nach der Predigt des Generalsuperintendenten,

l  Dompredigers a . D . Ohly hielt der Präses der
^kssynode Dekan Schmitt eine eindrucksvolle Fest-
js- ' Es folgten darauf die Begrüßungen der verschiedenen
hn ĉ Qtton. Die theologische Fakultät der Universität
j ^ Ete ^ die Herren Konsistorialpräsident Ernst undkönnte wiv ^, vllvll . . .

E Schmitt-Höchst a. M. zu Ehrendoktoren der

Theologie . Der Kirche zu Idstein , welche hinfort Unions¬
gedächtniskirche heißen soll , fiel eine Reihe größerer Gaben
zu ihrem Ausbau zu , ein kaiserliches Gnadengeschenk von
10 000 Mark , vom Konsistorium zu Wiesbaden und der
Bezirkssynode 20 000 Mark , von der Kirchengemeinde
Idstein 10000 Mark , von der Stadt Idstein 5000 Mark,
von einer Idsteiner Familie 4000 Mark , von Fdsteiner
Frauen und Jungfrauen 600 Mark , von Frau General¬
superintendenten Dr . Ernst in Boppard 100 Mark . Für
die bedeutungsvolle Feier ist die Schrift des 1899 ver¬
storbenen/ ' populären Idsteiner Dekans Wilhelm Cuntz
über die Kirche in Idstein neu herausgegeben und non
dessen Neffen , Generalsuperintendent Ohly mit einem
Lebensbild des Verfassers versehen worden.

Holzversteigerung . Nächsten Dienstag , nachmittags
2 Uhr , findet im hiesigen Gemeindewald , Distrikt 13
„Hölle " (Brandfläche ) eine Holzversteigerung statt.

Die Beschlagnahme der Obsternte . Wie das „B . T . "
erfährt , fanden in der Reichsftclle für Gemüse und Obst
Besprechungen zwischen den Vertretern der Regierung
und verschiedener beteiligter Kreise über die Beschlag¬
nahme der Aepfel -, Birnen - und Pflaumenernte statt.
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen . Doch dürften
sie zu dem Ergebnis führen , daß die von dem Leiter
der Reichsstelle in der letzten Versammlung des Vereins
zur Förderung des Obst - und Gemüseverbrauchs in
Deutschland bereits angedeutete Beschlagnahme der Obst¬
ernte wirklich durchgeführt werden wird.

Beschlagnahme sämtlicher Säcke . Durch eine Be¬
kanntmachung der Reichssackstelle werden sämtliche Säcke,
die mit Ware gefüllt von dem Verbraucher erworben
worden sind , oder werden , nach ihrer Entleerung für die
Reichssackstelle in Anspruch genommen . Die Eigentümer
müssen die Säcke den von den zuständigen Sammelstellen
beauftragten Personen vorlegen und gegen Zahlung des
Uebernahmepreifes ausliefern.

Ein Bildchen vom Wochenmarkt . Das Höchster
Kreisblatt berichtet folgendes : „Was kosten die Birnen ? "
fragte am Dienstag ein Kaufmannslehrling die zwischen
ihren Vorräten thronende tzöckerin . — „ Siebzig Fennig !"
antwortete diese . — „ Aber dafür sind doch Höchstpreise
festgesetzt ? " meinte der Jüngling , worauf die Verkäuferin
einfach erwiderte : „Hal ' dein Schlappmaul , du frecher
Bub ! Alleweil krieste gar nix !"

Bilder verstorbener Krieger . Das Stellv . General¬
kommando des 18 . Armeekorps weist erneut darauf hin,
daß sowohl bei den Landrats - bezw . Kreisämtern des
Korpsbezirkes , als auch bei allen militärischen Kom¬
mandobehörden -, Garnison - und Bezirkskommandos , Er¬
satztruppenteilen , Lazaretten usw . die den Verlustlisten
von Zeit zu Zeit beigegebenen Bildertafeln unbekannt
Verstorbener eingesehen werden können.

Dunkel gefärbte Fünfzigpfennigstücke . Seit einiger
Zeit werden die Fünfzigpfennigstücke bei der Prägung
nach dem Glühen nicht mehr gebeizt und gescheuert.
Sie haben infolgedessen gegen früher ein dunkleres Aus¬
sehen . Die Münzen sind selbstverständlich vollwichtig und
gültig . Es ist daher völlig ungerechtfertigt , wenn solche
Stücke im Zahlungsverkehr zurückgewiesen werden.

Zur Bekämpfung der Kohlweißlingsplage wird in
einer Verfügung des Regierungspräsidenten erneut aufge¬
fordert . Es besteht angesichts des ganz außergewöhnlich
zahlreichen Vorkommens der Kohlweißlinge die ernste
Gefahr , daß die Raupen all * Kohlanbauflächen bis auf die
Rippen kahl fressen , wenn nicht die Eier unschädlich
gemacht werden . Die Vernichtung der auf der Rückseite
der Kohlblätter zu findenden Eier des Kohlweißlings
durch Zerdrücken muß deshalb überall energisch betrieben
werden . Wegen der Beteiligung der Schuljugend sind be¬
reits Anordnungen an die betreffenden Stellen ergangen.

Ein Riesen - Schornstein wird gegenwärtig im west¬
lichen Neubauterrain der Höchster Farbwerke errichtet.
Der Koloß , der einen Durchmesser von 9 Meter aufweist,
soll eine Höhe von 120 Meter , also reichlich die doppelte
Höhe des Höchster Schloßturmes oder anderer regulärer
Fabrikschlote erreichen und dürfte nach seiner Fertig¬
stellung wohl als der zweithöchste aller bisher aufge¬
führten Fabrikschornsteine zu gelten haben . Der höchste
ist unseres Wissens der zu Freiberg in Sachsen mit 140
Meter Höhe.

Beschäftigung der Kriegerwitwen nach dem Kriege.
Die Beschäftigung der .Kriegerwitwen nach dem Kriege
sieht eine Verfügung der Versorgungsabteilung des
Kriegsministeriums vor . Ein großer Teil der Kriegs¬
hinterbliebenen hat jetzt ein einträgliches Unterkommen
in Handel und Gewerbe , bei Behörden usw . gefunden,
mit dem Frieden werden sich diese Verhältnisse ändern:
besonders werden Siele Kriegerwitwen ihre jetzige Tä¬
tigkeit wieder aufgeben und sich nach einer anderen Be¬
schäftigung umsehen müssen . Die amtlichen Fürsorgestellen
sollten schon jetzt über die Tätigkeit der Kriegerwitkven
unterrichten und rechtzeitig Vorsorge treffen , daß diese
nach Möglichkeit vorzugsweise in solchen Stellen be¬
schäftigt werden , in denen sie nach Friedensschluß weiter
verbleiben können . Natürlich dürfen deshalb nicht die
Kriegsversehrten benachteiligt werden.

Patrouillen für Kriegsgefangene . Das Stellv . Gene¬
ralkommando 18 . A .-K . teilt mit : Zur besseren Kontrolle
der Kriegsgefangenen , die außerhalb der Gefangenenlager,
namentlich in der Landwirtschaft , beschäftigt sind , ist seit
kurzem eine neue militärische Einrichtung , die der Reitcr-
patrouillen , geschaffen worden . Nach ihrem besonderen
Verwendungszweck werden die Patrouillen in „ Flücht¬
lings -Patrouillen " und „ Bewachungs -Patrouillen " geteilt.
Während erstere die sofortige Verfolgung entflohener Ge¬
fangener ausnehmen werden , sollen die „ Bewachungs-
Patrouillen " durch häufige unregelmäßige Patrouillenritte
die Gefangenen in Zucht und Ordnung halten . Unbot¬
mäßigkeiten . Arbeitsverweigerungen . Versuchen bös¬
williger Beschädigung der Ernte . Gebäulichkeiten , Ma¬
schinen und dergleichen durch sofortiges energisches Ein¬

greifen entgegenwirken und überall die deutschen Ein¬
wohner den Gefangenen gegenüber unterstützen . 3m mei¬
eren sind diese Reiterpatrouillen aber auch dazu berufen,
ede Schädigung von Gegenständen , die für die Krieg-
ührung oder Kriegswirtschaft in Betracht kommen , zu

verhüten und insbesondere die Feldfrüchte vor Entdeckung
oder Beschädigung gegen jedermann zu schützen und in¬
dustrielle und Derkehrsanlagen vor Zerstörung oder Be¬
schädigung zu bewahren . Zu diesem Zwecke sind die
zu den Patrouillen kommandierten Reiter zu Hilfsgen¬
darmen des stellv . Generalkommandos bestellt und durch
Armbinden mit einer entsprechenden Aufschrift kenntlich
gemacht . 3n dieser Eigenschaft sind sie in den vorer¬
wähnten Fällen auch zum Einschreiten gegen Personen
aus der Zivilbevölkerung befugt.

Notiz . Am 4 . August ist ein Nachtrag zu der Be¬
kanntmachung W . III . 3000/9 . 16 . K . R . A . vom 10.
November 1916 , betreffend Beschlagnahme , Verwendung
und Veräußerung von Flachs - und Hanfstroh , Bastfasern
(Jute . Flachs , Ramie , europäischer und außereuropäischer
Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bastfasern , veröffentlicht
worden . Durch ihn wird insbesondere die Erlaubnis zum
Verkaufe der Bastfaser -Halberzeugnisse an Verarbeiter
ausgehoben . Alle Käufe und Verkäufe von Bastfaser-
tzalberzeugnissen haben nunmehr durch die Hand der
Leinengarn -Abrechnungsstelle A .-G . zu gehen . Außerdem
fallen die in den § § 4c und 5 vorgesehenen Ausnahmen
bes Verarbeitungsoerbots fort . Um den Uebergong zu er¬
leichtern , ist die Fertigstellung derjenigen bei Inkrafttreten
des Nachtrages bereits in Arbeit befindlichen Rohstoffe
und Halberzeugnisse gestattet , welche bisher ganz oder
bedingt frei verarbeitet werden dursten . Für die dem¬
gemäß hergestellten Erzeugnisse bleiben die bisher gel¬
tenden Vorschriften bestehen . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

Bor 90 Jahren . Im Sommer 1867 verbrachte
König Wilhelm I . mehrere Wochen in Bad Ems . Es
war dies feine erste Reise in eins der neu annektierten
Lande . Am 14 . August 1867 war die Abreise des Königs
nach Baden -Baden über Frankfurt a . M . festgesetzt , als
kurz vor derselben die telegraphische Nachricht einlies,
daß der Dom in Frankfurt in hellen Flammen siche.
Der König beschloß , da er doch durch Frankfurt fahren
mußte , die Feuerstelle aufzusuchen . Die Ankunft des
Königs und der Besuch des Domes wuroe telegraphisch
nach Frankfurt gemeldet . Eine große Menge umstand
bei der Ankunft des Königs den Bahnhof und geleitete
ihn nach dem Dom . dessen Schiff noch brannte . 3n
Begleitung des Königs war der Wiesbadener Regierungs¬
präsident von Diest . Dieser berichtete nun in seinen
Erinnerungen folgenden Vorfall , der nicht allgemein be¬
kannt sein dürfte : „ Fch hielt mich dicht an der Seite
des hohen Herrn und bekam einen wahren Schrecken,
als wir in der Masse des Volkes , durch welches mir
hindurchgingen , mehrere wütende Gesichter sahen ; ja , als
ein altes Weib sogar , auf den König zeigend , in die
Worte ausbrach : „Was will der denn hier ? " Das
Schlimmste aber war der Augenblick , als ich auf dem
brennenden Dach einen Feuerwehrmann mit dem Spritzen¬
schlauch in der Hand bemerkte , der gerade den Wasser¬
strahl aus den König richten wollte . Ich drohte mit der
Fällst dem Manne nach oben , und er führte seine böse
Absicht nicht aus . Der König hat von alledem nichts
erfahren , ich aber war froh , daß alles ohne Zwischenffall
ab lief ."

Erhöhung der Frankfurter Straßenbahntarife . Die
Frankfurter Straßenbahnverwaltung laßt infolge der
neuen Kohlen - und Berkehrssteuergesetze eine Erhöhung
der elektrischen Energie und der Straßenbahnfahrten ein-
treten . Die Tarifänderungen für die Elektrizitäts -Werke
sollen im Herbst , die Tarifänderungen für die Straßen¬
bahn und die Waldbahn im Lause des Jahres 1918 ein¬
geführt werden . Der Preis der elektrischen Energie wird
für Beleuchtungszwecke von 40 auf 50 Pfg ., für Kraft¬
zwecke von 15 auf 20 Pfg . für die Kilowattstunde erhöht.
Der «erhöhte Preis für Kraftstrom in der Sperrzeit kommt
in Fortfall , was eine Entlastung der Verbraucher dar¬
stellt . Zur Entlastung der Minderbemittelten wird bei
Einkommen bis zu 2100 Mk . der Lichtstrompreis auf
45 Pfg ., der Kraftstrompreis auf 18 Pfg . ermäßigt , eine
Vergünstigung , die etwa dem dritten Teile aller Ver¬
braucher zugute kommt . Bei der Straßenbahn betragen
die Fahrpreise für Einzelzahler künftig für Fahrten bis
zu 3 Kilometer Länge 10 Pfg ., bis zu 5 Kilometer
15 Pfg ., bis zu 8 Kilometer 20 Pfg ., über 8 Kilometer
25 Pfg.

Kohlen gegen Lebensmittel . Vom Rhein schreibt
inan : Die Kohlendiebstähle auf den Schiffen und der
Schleichhandel mit Kohlen gegen Eintausch von Lebens¬
mitteln , namentlich von Brot und Kartoffeln , haben einen
Umfang angenommen , daß sich die Behörde zu scharfem
Eingreifen gezwungen sieht . Weithin am Rhein ist es ein
offenes Geheimnis , daß viele Einwohner der am Rhein
gelegenen Ortschaften sich große Kohlenoorräte auf sehr
billige Weise dadurch verschafften , daß sie von Schiffs¬
leuten gegen Abgabe von Kartoffeln oder ebvas Brot
beliebige Mengen Kohlen von weit höherem Wert be¬
zogen . ' Gar mancher hat sich auf diese Weise seinen
ganzen Kohlenoorrat gegen einige Sack Kartoffeln ge¬
sichert . Vielfach werden auch Kohlen des Nachts von
den vor Anker gehenden Kohlenschiffen gestohlen . Ein¬
zelne Orte sind in dieser Hinsicht derart gesiirchtet . daß
Schiffe dort gar nicht mehr anlegen . Die Gendarmerie
ist jetzt mit der schärfsten Kontrolle in dieser Sache
beauftragt worden.

Sperrung der Fleischkarte für Felddiebe . Eine recht
nachdrückliche Strafe wird in Aschersleben allen denen
auferlegt , die bei Felddiebstählen betroffen werden . Neben
der üblichen Geldstrafe wird den Spitzbuben dieser Art
die Fleischkarte auf die Dauer bis zu vierzehn Tagen
gesperrt.



Kirchliche Anzeige«.
r i " Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. August 1917, 11. Sonntag «ach Pfingsten.

Dorm. 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinschastl. hl. Kommunion
der Klassen In und Id . — 9'/. Uhr: Hochamt und Predigt
— Nachm. I1/* Uhr : Christenlehre und Andacht in allge.
meine" Not . — 4 Uhr : Marienverein.
Atontag » 6'° Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach

best Jahramt sür den gefallenen Krieger Anton Conradi , dessen
Schwester Elisab. und Schwager Adolf Echlaud, dann 1. Exequien-
amt für den gefallenen Krieger Joseph Lohrmann.

rienstag , 1. Exequienamt sür den gefallenen Krieger Anton
Gaubatz, dann best. Jahramt sür Johann Jakob Merkel. — Nachm.

den l5. August 1917. Fest Mariä Himmelfahrt.
Gebotener Feiertag.

Kall ekte sür unsere Knabenseminare.

Dorm. 7 Uhr : Frühmesse (Best. Amt sür den verstorbenen
Krieger Anton Gaubatz und seinen im Felde stehenden Bruder ).
— 9' /« Uhr: Kräuterweihe,  dann Hochamt mit Segen
und Predigt . — Nachm. I 1/« Uhr : Vesper. — 5 Uhr: Mutter¬
gottesandacht im St . JosephshauS.
Donnerstag , 2. Exequienamt für Frau Karoline Merkel geb.

Halter , dann best. Jahramt für Joseph Max Heuser.
Freitag : 2. Exequienamt für Johann Joseph Klimroth, dann

2. Exequienamt sür Frau Eva Möser geb. Holbig.
Sam Stag r 7 '/. Uhr : 3. Exequienamt für Frau Kath.

Blankenberg geb.Henrich, im St . Josephs haus:  Best . Jahr-
amt sür den gefallenen llnterosstzier Karl Peter WachendSrser. —
Nachm. 1 Uhr und abends 8 Uhr : Beichte — 6 Uhr : Salve.

Donnerstag » abends 8 Uhr:  Bittandacht zur Erstehung des
Sieges und sür unsere Krieger.

Sonntag , den 19. August : Sakra »»e»tattscher Trenntag.
Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche. Gemein¬
schastl. hl. Kommunion des Marienvereins und für die Klassen
II » und IId - . . . .

Das  Kais . Pfarramt.

Errngelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. August, 10 . Sonntag «ach Lri«̂

Dorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kirchensau,W
Reformationsdank zum Besten der religiös -kirchlichen Pres/M

Nachm, halb 2 llhr : Bibelbesprechung. *
Nachm. 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm. 6 Uhr : Martinusverein.

Jas emmgl.

V ereinskiilpialft *.
Gesangverein Sängerlnst . Sonntag , den 12. „

abends 8 Uhr : Gesangstunde. Pünktliches und vollzählig^
scheinen erwünscht.

«ath . JSnglingsverei «. Morgen nachm. 3' /. u^ . .
sammlung, danach Spiel. »

Kath . Kirchenchor. Jeden Mittwoch abend halb z
Gesangstunde

ln der Klüts weggerissen,
Ruhst i» fremder Erde Du;
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsere Tränen mit zur Ruh' ! TF

Nun ruhe sanft, Du guter,
Geliebter Sohn, Du braver Bruder;
Wir konnten Dich nicht sterben seh’n
Und nicht an Deinem Grabe sleh’n!

Tarnverein Schwanhelma.M. E.V.
Nachruf.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, dass unser lieber,
guter, braver Sohn und Bruder

Ludwig
Infanterie -Regiment No . 87

am 81. Juli 1917 im Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs Vaterland

gestorben ist. jj | tiefer Tpaiier:
Ludwig Heinzenberger und Frau nebst Kinder.
Familie Anton Röhrlg.

„ Fritz Neubeo]
Jakob B «rz.
Rudolf Birkenbacb.
Karl Heinzenberger.

er.

hellwauheim a . 1
Oriesheim a . M. den 10. August 1917.

.‘•i ■ am

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres für das Vaterland gestorbenen Mitgliedes

Herrn Ant . Gaubatz
in Kenntnis zu setzen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Anhänger
unseres Vereins, sowie ein treues Mitglied unserer Gesangsabteilung.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Schwanheim a. M., den 10. August 1917.

Der Turnrat.

Vorüber Glück und Hoffen,
Du bist von der Kugel getroffen
Bis tief ins Herz hinein;
Denn doch war die Kugel Dir bescbieden
Und brachte Dir den Tod herbei!

Der Krieg hat ein zweites Opfer von uns gefordert. Am 27. Juli erlitt beim
siegreichen Vorwärtsstürmen den Tod fürs Vaterland unser inmgstgeliebter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Anton Johann Gaubatz
Musketier in einem Inf..Regt . — Inhaber des Eiserneu Kreuzes II. Klasse

nach 19 monatlicher , treuer Pflichterfüllung im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre.
Er wurde unter militärischen Ehren bei Epoye begraben.

Jahrgang 1896—
Schwanheim am Main.

Am 27. Juli 1917 starb den Heldentod fürs Vaterland unser
treuer Kamerad

Anton Gaubatz
Musketier in einem Ink—Regt.

im 22. Lebensjahre.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken , bewahren.

Seine Schulkameraden.
Schwanheim a . M., den 10. August 1917.

Ctolbe Raben
sind eingetroffen.

SUeieier, Baronessen¬
strasse.

Schwanheim a. M. l den  9 August 1917.
Anspach 1. Taunus ]

In . tiefer Trauer:
Familie Peter Anton Gaubatz.

„ Ludwig ’ Bin drum.
„ Johann Gaubatz,

z. Z. in französ. Gefangenschaft.

Din Huhn
entlaufen.

Abzugeben Alte Frankfurterstr . 8a.

Ein rotbraunes Huhn
entlaufen . Abzugeben gegen Belohnung
Alte Frankfurterstr . 31 . 624

Huhn zugelaufen 622
Taunasstrasse 5.

ca . 60 Ruten Haler
auf dem Stand zu verkaufen . Näh«*
Expedition.

Eine zuverlässige Frau zum

Ausirooen der Zeiiig
gesucht. Näheres Mainstrasse

i
i!

Das

Für die überaus herzliche und innige Anteilnahme bei dem Verluste
unseres unvergesslichen Sohnes , Bruders, Schwagers und Onkels, meines
innigstgeliebten Bräutigams

II

Josef
sagen wir auf diesem Wege allen  unseren tiefgefühlten Dank.

In tiefer Trauer:
Auton laohrmann u . Frau

nebat Kinder und Verwandte.
Wilhelm Jjolirmaiiii u . Frau , geb . Heit.
Antou Lohmaan u . Frau , geb. Kuhn.
Frieda Imley , als Braut.

Schwanheim a . 91.
Kirdorf | den 11. August 1917.

ist am 1. u. 3. Sonntag
eines jeden Monats von
nachm. 3—4 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Seltenes Hbii
mit 2 mal 3 Zimmerwohnungen, 9äI®
und Stallungen zu verkaufen. Zu“
fragen in der Exped.

KunfigewerBefSufeOffenSaSc^
AusBi(düng vonScBüfern und

* 5cßü (erinnen.

Großh.Direktor Prof.Eberfcrä-

Möbliertes
per sofort  zu mieten gesucht.  Näh.

37, 623
Möbliertes Zimmer zu vermieten.

Näheres Exped. 597
Möbliertes Zimmer zu vermieten.

Neue Franksurterstraße 23.
Schöne 3 Zimmerwohnung mit

abgeschlossenem Vorplatz, el. Licht
und Wasserleitung zu vermieten.
S83 Mainstraße 18.

Kleine Mt
auch Wohnungs-Anzeige

sofern diese nur ein- odef
wenige Male erschein**
sollen, wolle man gefällt

gleich bei Aufgabe bezahlt.

Verantwortlich fürHedaKtion . Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheima. M.
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